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Kirche entstammt der Verfassungsartikel der Schweiz.
Bundesverfassung über die Glaubens- und Gewissensfreiheit und das
Verbot des Jesuitenordens in der Schweiz.

Heute, nach dem Zusammenbruch der kapitalistischen
Weltwirtschaft, lässt sich das Schweiz. Bürgertum nicht mehr gerne
an seine Klassenkämpfe gegen die Reaktion der Kirche
erinnern. Heute gilt es anders. Heute gilt es, gegen die aufstrebende

Arbeiterklasse den Kampfgefährten der Reaktion, die
Kirche, als Bundesgenossen zu erhalten. Die Religion, die Kirche,

sie war immer ein konservierender Faktor gewesen, wo
es galt, die alten Mächte zu erhalten.

Der Faschismus ist eine Verfallserscheinung der kapitalistischen

Ordnung und eine Illusion von ungeheuerlicher
Primitivität. Er ist die Lehre von der gewaltsamen Erhaltung der
zum Untergang verurteilten kapitalistischen Ordnung. Dass eir

auf metaphysische Fundamente baut, ist eine Verfallserscheinung,

die mit der Entwicklung von Wissenschaft und Kultur im
Widerspruch steht. In der Dynamik der Produktionsmittel
liegt die Sprengkraft, die alle Versuche, das Rad der Zeit
zurückzudrehen vereiteln wird. Gerade in der Erscheinung des

Faschismus liegt die Bestätigung der Marxistischen Lehre von
der Oekonomie.

Die 'Geburtswehen einer neuen Zeit zeigen sich an durch
die brutale Unterdrückung aller freiheitlichen Faktoren und
Gleichschaltung der wissenschaftlichen und geistlichen Tätigkeit.

Damit beschleunigen sie aber nur die Auseinandersetzung
und den unabwendbaren Sieg der um dhlre 'Freiheit ringenden
unterdrückten Klassen.

In den Produktionsmitteln liegt die zwangsläufige Dynamik,
von denen sioh kein Menschenhirn lösen kann.

Alle Versuche in der Geschichte, sich diesem Einfluss zu
entziehen durch metaphysische Illusion, scheiterten. Die Kirche

und die Jesuiten vermochten niclit den Aufstieg des Bürgertums

zu verhindern. .Ein Beispiel davon haben wir jüngst im
katholischen Spanien erfahren. Die Oekonomie war stärker als
alle jesuitische Demagogie.

So wird es auch mit dem Faschismus gehen. Der Faschiis-

mus ist kein revolutionärer Faktor. Im Gegenteil, er ist eine
reaktionäre Erscheinung, die zur gewaltsamen Erhaltung der
alten Ordnung dient.

Alle marxistischen Begriffe werden verbalhornt.
Der Hass gegen den Ausbeuter wird zu einem Hass gegen

die Maschine transformiert. Die Gegensätze auf dem Weltmarkt
mit ihrem Gefolge von Krieg und Krisen werden in autar-
kische, nationalistische Besessenheit umgewandelt. Die Wut
gegen diejenigen, die bisher die Wissenschaft und Technik und
Literatur in bezahlte Lohnarbeit für ihre Ausbeutungsinteressen

gestellt haben, wird in eine Wut gegen die Wissenschaft,
Technik und Literatur nmgezüchtat.

Der Kampf der Klassen wird zu einem Kampf zwischen
Gott und Teufel transformiert. Der Kampf gegen den
Antifaschisten wird zum Kampf gegen den Antichristen.

Dass die Wandlung der GottesvorstelLung dabei noch eine
kleine Korrektur erfährt, liegt nur im Interesse einer höheren
Sache — d. h. deir Rüstungsindustriellen. Der Nationallsozia-
lismus fordert heute eine nationale Religion.

Christus und Wotan! Welch wunderbare Apotheose! Der
altgermanische Kriegergott mit Spiess und Speer, und Ohristus.

Aber je grösser der Wahnsinn, ¦ je eher- die Ernüchterung.
Die Entsoheiduing fällt in der nüchternen Sphäre von

Arbeit und Brot, Lohn und Profit. N. Wiesendanger.

Verschiedenes.
Ein Lichtblick.

Einem Flugblatt der Basier Guitempler entnehmen wir folgenden

Passus:
«Jede religiöse Ueberzeugung achten wir. Warum soll an

- einer Frage, die unser ganzes Volk angeht, nicht der Protestant
und Katholik neben dem Freidenker kämpfen dürfen, freilich
nicht solche Freidenker, die nur den Kultus des Fressens und
Saufens kennen, sondern solche, die an die Macht des Geistes und
an den endgültigen Sieg des Guten glauben.»

War es nicht einer der grössten und edelsten Schweizer
Freidenker, nämlich Prof. Dr. August Forel, der auoh den hohen
ethischen Wert der Aibstinenzbewegung erkannte und seinen (Mitmenschen

eindrücklich vor Augen führte? Dass die Basier Guttempler
dies erkennen und dass sie die richitigen Folgen aus dieser Tatsache
ziehen, gereicht ihnen zur Ehre. Wir Freidenker aber wollen diese
entgegengehaltene Hand ergreifen und freudig mit Menschen
zusammenarbeiten, deren iGesinnung den Erfolg erleichtert. B. St.

Literaturstelle der P. V. S.
Allen Mitgliedern und Abonnenten, sowie weitern unserer

Bewegung nahestehenden Personen wird hiermit zur Kenntnis
gebracht, dass die «Urania»-Freidenkerbücherei Biel mit der F. V. S.
nicht den geringsten Zusammenhang hat und auch der Geschäftsführer

der «Uirania»-Büch.arei, Herr Jules Jucker, aus der
Vereinigung ausgeschlossen wurde. Die offizielle Literaturstelle der
F. V. S. ist dem Sekretariat angegliedert worden und wird stets
bemüht sein, alle an sie gelangenden Bestellungen (nicht nur
speziell freigeistäger Bücher) gewissenhaft zu erledigen. R. St.

Wichtige Mitteilung der Geschäftsstelle.
An alle Ortsgruppen- und Einzelmitgilieder, sowie an die

Abonnenten ergeht die höfliche und dringende Aufforderung, in Zukunft
alle .Mutationen (Neuanmeldungen, Abmeldungen, Adressänderungen)

direkt der Geschäftsstelle der F. V. S., Wachtelweg 19, Bern,
mitzuteilen, da nur so eine einwandfreie Mitgliederkontrolle und
Zeitungszustellung erfolgen kann. Die .Mitteilung von Mutationen
unter den Ortsgruppenmiitgliedern erfolgt am zweckmässigeten durch
die Präsidenten der Ortsgruppe mittels der iihnen von der Geschäftsstelle

zugesandten MutatioosMste.
Der Geschäftsführer: K. Alder.

Hauptvorstand.
Nächste Sitzung: Montag, den 4. Dezember.

Ortsgruppen.
BASEL. Freitag, den 8. Dezembr, im «Baur am Rhein»: Vortrag

von Gesinnungsfreund Sekretär Staiger über «Freidenkertum als
Kulturfaktor».

— Samstag, den 23. Dezember: Sonnwendfeier in der «Solitude»
nach besonderem Prograinm.

BERN. 2. Dezember: Monatsversammilung im «Ratskeller» mit
Bericht über die Präsidentenkonferenz.

— 9. Dezember: Diskussionsabend über das Thema «Himmels-
hild und Weltanschauung im Wandel der Zeiten» an Hand des Werkes

von TroefeLund.
IHF" Voranzeige: Am 16. Dezember findet die Sonnicendfeier

im Ratskeller statt.
BIEL. Donnerstag, den 14. Dezember: Vortrag von Sekretär

Staiger im Restaurant du Midi über «Glaubens- und Gewissensfreiheit

in Gefahr».
LUZERN. Donnerstag, den 7. Dezember, 20 Uhr, im Hotel Engel:

Oeffentlicher Vortrag von Sekretär Staiger über «Glaubens- und
Gewissensfreiheit in Gefahr!»

SCHAFFHAUSEN. Montag, den 11. Dezember: Sitzung im
«Helvetia».

ZÜRICH. Der November war für uns ein Monat reger Tätigkeit;
Drei öffentliche Vorträge und ein Vortrag in der Ortegruppe, zu dem
aber auch 'Nichtmitglieder Zutritt hatten. Und es darf wohl gesagt
werden, dass jeder Vortrag in seiner Art sehr gut war und anregend

wirkte. Nur schade, dass sie nicht eine grössere Zuhörerschaft
fanden. Die Zahl bewegte sich zwischen 50 und 90. Die Vorträge
seien hier, zur Anregung für andere Ortsgruppen, noch einmal
genannt:

Frau Dr. Brupbacher sprach über Antisemitismus, Sekretär Staiger

über «Glaubens- und Gewissensfreiheit in Gefahr», J. Wieder,
Leiter der Geschäftsstelle der Büchergilde Gutenberg, über «Der
aktuelle Daumier» (mit Lichtbildern) und Dr. med. J. Marjasch,
Psychoanalytiker, über «Der Kampf mit dem Schicksal». Wir danken
den Vortragenden auch an^ dieser Stelle für ihre wertvolle
Unterstützung unserer Bildungs- und Aufklärungsbestrebungen.

— Samstag, 2. Dezember, im Hotel «Krane» am Limmatquai:
Mitgliederversammlung. Unter anderm: Bericht über die
Präsidentenkonferenz vom 26. .November in Aarau; Besprechung der
Antworten auf den eingegangenen Fragebogen.

— Samstag, 9. Dezember, im Plattengairten : Sonnwendfeier,
19% Uhr. Siehe Zuschrift vom 3. November.

— Sonntag, 10. Dezember, im Plattengarten: Kinderfeier.
— 15 Uhr. Siehe Zuschrift vom 3. November.
— Samstag, 16. Dezember, im «Zähringer: Vortrag. Thema noch

unibestimmt.

Redaktionsschluss für Nr. 24 des «Freidenker»: Freitag,
den 8. Dezember, mittags.
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